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Erſcheint täglich Morgens mit Ausnahme des Montags. — Pränumerations⸗Preis für Einheimiſche 25 Sgr. — Auswärtige zahlen bei den 
Königl. Poſt⸗Anſtalten 1 Thlr. — Zuſerate werden täglich bis 3 Uhr Nachmittags e und koſtet die vierſpaltige Zeile 


gewöhnlicher Schrift oder deren Raum 1 Sgr. 3 Pf. 


1871, 


1 211. 


Vor einem Jahre. 


Das von Paris aus dem Marſchall Mac 
Mahon nachgeſandte Hilfscorps des General 
Vinoy, welches jenen rechtzeitig nicht er— 
reichen konnte, kehrt zum Theil dahin 
zurück. 


. September. 


an den König von Preußeu, binnen 48 
Stunden das Gebiet der Republik zu ver⸗ 


. laſſen. 

. VT 
Telegraphiſche Depeſche 

1 der Thorner Zeitung. 

"gekommen den 6. Septbr. 11 Uhr 35 Min. Mittags. 

Y wann ie, In Nimes fanden ſehr unbedeutende 
bon Verſailles. Das Kriegsgericht verurtheilte 
Y re wegen Brandſtiftung durch Petroleum be- 
tation Seen Frauen drei zum Tode, eine zur Depor⸗ 


4 
X 


i und eine zur Einſchließung. 
Aagesbericht vom 6. September 


7 I Die Gerüchte über die angeblich zu Stande gefom: 
0 Itali Tripel⸗Allianz zwiſchen Deutſchland, Oeſterreich und 
denen baben in der franzöſiſchen und ruſſiſchen Preſſe 

West, großen Lärmen verurſacht. Man hat im Often, im 
auch a Europas ſofort richtig herausgefühlt, daß, wenn 
5 ohne wirklichen Abſchluß jener Allianz nur eine 
. auf diinſtimmung der drei genannten Mächte in Bezug 
die ih Behandlung europäiſcher Fragen erfolgt wäre, 
9 Oigen Staaten nahezu ausgeſchloſſen wären von der 


0 e Fragen, wie denn auch ein fran⸗ 


1 uuteber die Expedition der „Pommerania“ 
et 


N 10 uterſuchung der Oſtſee geht dem „H. C.“ folgender 
i er Bericht zu: 
a Abiſod onnerſtag, den 24. Auguſt, kehrte der königliche 
ie Opfer „Pommerania“ von feiner Expedition in 
ſtſee, die am 6. Juli ihren Anfang nahm, wieder 
N Kieler Hafen zurück. Er lief von Stockholm 
Wie Vothland, wo er am 20. Juli im Hafen von 
” Eutin vor Anker ging. Ein kleines Städtchen, liegt das 
4 ſtun 55 Wisby zwiſchen den Kirchenruinen, hohen Fe⸗ 
gemauern und impoſanten Vertheidigungsthürmen 
by der Vorzeit. Von Gothland ging die „Pom⸗ 
un ia“ oſtwärts bis in die Nähe der ruſſiſchen Küſte, 
Den bieder nach Gothkand zurück und lief hierauf nach 
drei vie So befuhr ſie den tiefften Theil der Oſtſee in 
heußſſaſciedenen Richtungen, dampfte dann vor der 
Reifen a Küſte bis Danzig, erforschte darauf die Oſtſee 
R ommern, Gothland, Deland und Rügen und 
tralſund ein, um Kohlen einzunehmen. Alsdann 
wegte f ſie das Vorgebirge Arcona auf Rügen und 
10 ſich vor der pommerſchen, mecklenburgiſchen und 
\ Neiniihen Küſte weſtwärts. i 
tur und hrend dieſer Fahrt wurde gelothet, die Tempera⸗ 
Vuſſer der Salzgehalt der oberflächlichen und tiefſten 
an berſcichten gemeſſen, die Richtung der Strömungen 
Schl Oberfläche und in die Tiefe beſtimmt und mit 
und Ppnetzen die Bodenbeſtandtheile ſammt Pflanzen 
ten Em vom Meeresgrunde heraufgeholt. Die tiefe 
Vinda lellen des Oſtſeebeckens zwiſchen Gothland und 
wie ſau wurden 720 Fuß gefunden, nicht 11000 Fuß, 


0 be nach älteren Angaben ſein ſollten. Auf dieſem 
zig y 20 Fuß tiefen Meeresboden war das Waſſer 
eine kalt. Die hinuntergelaſſenen Thermometer zeigten 


e 
Nut Mperatur von ½ bis 2 Grad R. an (Ende 

ebende Pflanzen waren daſelbſt nicht; von Thie⸗ 
rden nur zwei Arten Würmer in einigen Exem⸗ 
e jam dem emporgeholten Thon und Mud gefunden. 


au dieser Tiefe herrſchende Kälte wird alle Süß⸗ 
biete ausichließen und der ſehr ſchwache Salzge⸗ 


e allermeiſten von denjenigen Seethieren, welche in 
big kaltem Waſſer len konnen. Von 30 Fuß 
5 Ye wärts bis zum flachen Strande leben Thiere, 
b hn. wachſen meiſtens an flacheren Stellen und gehen 
zellanze ich nicht über 60 Fuß tief. Theile abgeftorbener 
er und gleiten jedoch bis in die größten Tiefen hinun⸗ 
Di nähren dort noch einige Würmer. 

den Kat Oſtſe erhält fortdauernd ſalziges Waſſer aus 
N wa egat. Es ſtrömt in der Tiefe in die Oſtſee 
Vuͤhrend schwach brackiſches Waſſer, leichter iſt, an 


„ Weiſung des Pariſer Vertheidigungscomite's 


zöſiſches Blatt ganz offen zugeſtanden hat, daß heutzutage 
kein Kanonenſchuß ohne die Zuſtimmung Preußens ab⸗ 
gefeuert werden könnte. Natürlich verlangen die ruſſiſchen 
und die franzöſiſchen Blätter, daß die Regierungen von 


Rußland und Frankreich ein Schutz- und Trutzbündniß 


abſchließen ſollen, um die geſammte Volkskraft gegen das 
„ehrgeizige Preußen?“ zu organiſiren und aufzurufen. 
Indeß wird ſich dieſer Sturm bald legen, wenn die 
Ueberzeugung die Oberhand gewonnen, daß die Abma⸗ 
chungen in Gaſtein nur dem Frieden Europas und nicht 
der Bedrückung fremder Nationen gelten. Auch wird 
man in Rußland einſehen lernen, daß das Parteigetriebe 
in Frankreich ſo ſehr das öffentliche Leben beherrſcht, daß 
die Kraft des Landes hierdurch weſentlich abſorbirt wird 
und auf ein Bündniß mit demſelben daher wenig Verlaß 
iſt. Denn die Hoffnung auf Conſolidirung der franzö⸗ 
ſiſchen Verhältniſſe ſteht doch auf ſehr ſchwachen Füßen, 
trotzdem Thiers zum Präſidenten der Republik ernannt 
worden iſt. Niemand wird die Bürgſchaft dafür über⸗ 
nehmen wollen, daß Thiers auf die Dauer den Reac⸗ 
tionsgelüſten der Rechten hinreichend Widerſtand zu leiſten 
vermag. Kann er das aber nicht, ſo würde über Frank⸗ 
reich eine Kataſtrophe hereinbrechen, bei der Bündniſſe 
mit fremden Mächten gar nicht in Ausſicht genommen 
werdon könnten. . 

Am 17. d. Mis. wird man am Fuß des Mont 
Cenis ein Feſt begehen, welches in der neueren Cultur⸗ 
geſchichte ſeines Gleichen nur in demjenigen haben wird, 
mit dem man im Jahre 1869 die Durchſtechung der 
Landenge von Suez feierte. Wir meinen die Eröffnung 
des großen Alpentunnels, der zwiſchen Modane und Bar⸗ 
donneche den Mont Cenis durchſchneidet. Bei der jetzi⸗ 
gen Abkühlung der Freundſchaft zwiſchen Italien und 
Frankreich wird man keine ſo bedeutende Theilnahme der 
Bevölkerung beider Länder an dem Act ſehen, als man 
früher erwartete. Indeß wird das Feſt immerhin viel 


der Oberfläche in die Nordſee fließt. Im weſtlichen 
Oſtſeebecken, weſtlich von Rügen, iſt der Unterſchied zwi⸗ 
ſchen dem ſchwachſalzigen Oberflächenwaſſer und dem 
ſtarkſalzigen Grundwaſſer viel größer als im ganzen öſt⸗ 
lichen Theile, wo der Salzgehalt überhaupt ſehr gering 
iſt. Daher treten auch weſtlich von Rügen mit einem 
Male eine Menge Seepflanzen und Seethiere auf, die 
dem öſtlichen Becken gänzlich fehlen. So reich an Pflan- 
zen und Thieren wurde die Oſtſee vor der mecklenburgi⸗ 
ſchen Küſte, in der Lübecker Bucht und vor der holſteini⸗ 
ſchen und ſchleswigſchen Küſte gefunden. Alles, was 
während der Erpedition beobachtet und geſammelt wor⸗ 
den iſt, ſoll demnächſt wiſſenſchaftlich bearbeitet und dann 
auch veröffentlicht werden. 


Ein Touriſt ſchildert den Eindruck, den ihm Metz 
Ende Auguſt gemacht, folgendermaßen in der „Schleſ. 
Ztg.:“ Heute macht Metz entſchieden den Eindruck einer 
Stadt, zu deren Verdeutſchung ein tüchtiger Anlauf ge— 
nommen iſt. Gleich am Bahnhofe ſchon drängen ſich 
deutſche Dienſtmänner vor, alle Führer und Kellner der 
Gaſthofomnibuſſe, welche um den Zuſpruch der Reiſenden 
ringen, ſprechen deutſch, wenn auch nur im lothringiſchen, 
übrigens leicht verſtändlichen Dialect. Mauche ſuchen ſich 
die rein⸗bochdeutſche Ausſprache anzueignen. Im Gaſthofe 
find blos noch der ſtets unſichtbaxe Beſitzer, feine Frau, 
ein alter Weinkellner und der Oberkoch Franzoſen, alles 
übrige ſehr zahlreiche Perſonal beſteht aus Deutſchen. 
Unter den Kellnern herrſchen „die Deutſchländer“, unter 
den Hausknechten, Bettfrauen ic. die Lothringer u. Luxem⸗ 
burger vor. Außer den franzöſiſchen Mahlzeiten um 11 
und 6 Uhr, an denen übrigens die deutſchen Offiziere ſich 
zahlreich betheiligen, iſt auch ein deutſcher Mittagstiſch um 
halb zwei Uhr eingerichtet. Ganz daſſelbe Verhältniß fin⸗ 
det ſich in den bedeutendſten Kaffeehäuſern, wo ebenfalls 
ſämmtliche Kellner Deutſche ſind. Man trinkt Bier aus 
der bayeriſchen Pfalz, das beſſer und billiger iſt, als das 
frühere einheimiſche. Deutſche Zeitungen liegen faſt über⸗ 
all auf. Ueberhaupt herrſcht das Deutſche in den Gaft- 
höfen und Kaffeehäuſern meiſtens vor. Auf der prächti⸗ 
gen Anlage der Esplanade, ſpazieren deutſche Gruppen, 
ſpielen deutſche Kinder. Die meiſten Beamten nnd Offi⸗ 
ziere haben ſchon längſt ſich häuslich hier niedergelaſſen. 
Sehr viele einheimiſche Geſchäftstreibende haben das an⸗ 
lockende: „Man ſpricht deutſch“ an ihren Thüren oder 
Schildern angebracht oder die ganze Inſchrift verdeuthcht: 
eine Menge deutſche Geſchäfte ſind ſchon in Betrieb, faſt 
alle Straßen haben derſelben aufzuweiſen. Eine deutſche 
Buchbinderei, zahlloſe Pfeifen⸗, Tabak⸗ und Cigarrenhand⸗ 


von ſich reden machen. Schon ſind die Mitglieder der 
verſailler Regierung, die Diplomaten in Florenz und eine 
Anzahl wiſſenſchaftlicher und induſtrieller Größen dazu 
eingeladen. Die rieſigen Verhältniſſe des Tunnels ſelbſt, 
der eine Geſammtlänge von 12,800 Meter, alſo mehr 
als anderthalb deutſchen Meilen hat und den Mont Cenis 
etwa 20 Kilometer von dem bisherigen Uebergange und 
in einer Höhe von 3873 Fuß über dem Meeresſpiegel 
durchbohrt, ſind bekannt, und ſo erwähnen wir nur noch, 
daß die Schienenſtränge, welche ihn, durch das maleriſche 
Thal Dora Ripera laufend, bei Buſſoleno nicht fern 
von Suſa mit der oberitalieniſchen Bahn verbinden, 
mit ihren langen Tunnels und kühnen Viadue⸗ 
ten ebenfalls ein be wundernswerther Bau find. 
Die Koſten des ganzen Unternehmens, die man auf 64 
bis 65 Millionen Lire veranſchlagt, waren vertragsmäßig 
von der italieniſchen Regierung zu tragen. Indeß gehen 
davon zunächſt 20 Millionen ab, welche die Victor-Ema⸗ 
nuelsbahn nach Vollendung der Arbeiten zu zahlen vers 
pflichtet iſt. Sodann aber iſt Frankreich durch den be— 
treffenden Vertrag gehalten, eine Summe von 19 Millo- 
nen zu entrichten, falls das Werk, vom 1. Januar 1862 
ab gerechnet, im Verlauf von 25 Jahren fertig geſtellt 
würde, und überdies eine Prämie von einer halben Mil- 
lion für jedes Jahr, um welches man dieſe Friſt abzu⸗ 
kürzen im Stande ſein ſollte. Nun begann man mit den 
erſten Arbeiten im Jahre 1857 und mit der Durchboh⸗ 
rung des Tunnels ſelbſt vermittels der von Somvilier 
erfundenen Maſchine drei Jahre ſpäter, und, wie bekannt, 
wurde am 25. December v. J. die letzte Scheidewand 
zwiſchen den von beiden Seiten kommenden Arbeitern 
vom Bohrer durchſtoßen, und ſo wird die franzöſiſche Re⸗ 
gierung außer den 19 Millionen Beitrag circa 8 Millio⸗ 
nen an Prämien zu zahlen haben, ſo daß ſich die Koſten 
für Italien nur auf 17 bis 18 Millionen belaufen 
dürften. 


lungen — hierin iſt des Guten wirklich ſchon zu viel ge⸗ 
ſchehen — und auch deutſche Bier⸗ und Gaſtwirthſchaften, 
welche wohl alle gute Geſchäfte machen dürften. Eine 
deutſche Bierkneipe trägt „Zum deutſchen Adler“ auf 
ihrem Schilde. Eine andere betitelt ſich „Zum Deutſchen 
Kaiſer“, befindet ſich Rue Pilatre de Roſiers und zeigt 
das tägliche Auftreten einer deutſchen Sängergeſellſchaft 
an. Ein neuer Gaſthof neben dem Poſtgebäude trägt 
den Namen „Gaſthof zur Poſt“. Die deutſchen Gewerb- 
treibenden verſchmähen es ſichtbar, eine franzöſiſche Ueber⸗ 
ſetzung ihren Schildern beizufügen, was auch daher kom⸗ 
men mag, daß ſie meiſtens auch gar nicht auf die Kund⸗ 
ſchaft der Einheimiſchen zählen. Im Ganzen mögen an 
Beamten und Geſchäftstreibenden, die Familien mit in» 
begriffen, wohl mindeſtens ſchon 4— 5000 Seelen aus 
Deutſchland ſich hier niedergelaſſen haben. Sicher eben 
ſo viel Einheimiſche, Beamten mit inbegriffen, ſind wohl 
ausgewandert. Rechnet man dazu die 6 — 8000 ſchon 
früher hier wohnenden Deutſchen und Deutſch Lothringer, 
jo kommt ſchon eine hübſche Zahl heraus, die bei einiger 
Steigerung und der jetzt nöthigen Verſchmelzung ſehr bald 
auch politiſch in's Gewicht fallen dürfte. 

Glücklicherweiſe ſind unter den Geſchäftstreibenden 
die benachbarten Rheinpreußen und bayerischen Pfälzer 


am ſtärkſten vertreten, welche vermöge ihrer Verwandſchaft 


in Sitte und Character am eheſten die Deutſch⸗Lothringer 
für uns zu gewinnen vermögen. Von der Beſatzung ha⸗ 
ben ſich die aus der Rheinpfalz ſtammenden Bayern wohl 
ſchon am beſten mit der Bevölkerung abgefunden. Ein 
kleiner Theil derſelben hat ſich aus verſchiedenen Urſachen mit 
den neueſten Verhältniſſen verſöhnt, wenigſtens für den 
Augenblick, alle Uebrigen ſcheinen noch erbitterter als 
früher. Viele Damen tragen ſich mit Vorliebe in 
Schwarz, zahlreiche Herren kragen ſehr ſtolz ihr rothes 
Bändchen der Ehrenlegion. Das eigentliche Volk iſt 
gleichgültiger, höchſtens erlauben ſich einige junge Leute 
die deutſchen Kommandoworte der Offiziere nachzuahmen. 
Die preußiſchen Regimenter ſind in Pommern und Oſt⸗ 
preußen ausgehoben, Soldaten und Ofſiziere beklagen es 
ſehr, daß ſie vermöge ihres Landescharakters und ihrer 
hier ungewohnten Aussprache bei dem deutſchen Theil der 
Bevölkerung ebenſo wenig Anklang finden, als bei den 
Franzoſen. Hätte man doch wenigſtens ein rheiniſches 
Regiment hierher gelegt. In dem benachbarten Dieden- 
hofen haben die 30 er. (Saarbrücken, Saarlouis und Bir- 
kenfeld) ſich ſchon mit der Bevölkerung auf einen ſehr 
leidlichen Fuß geſtellt. 
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Dek ſſch ban d. 


Berlin, den 5. September. Bau eines Akademie⸗ 
Gebäudes. Wie man hört, ſoll demnächſt einem früher 
aufgeſtellten Plane wieder näher getreten werden, welcher 
ſich auf den Neubau eines Gebäudes für die Akademie 
der Künſte bezieht, nachdem die Benutzung der jetzigen 
Räumlichkeiten ſich immer mehr als unthunlich herausſtellt. 
Es hieß früher, das neue Gebäude ſolle gleichfalls auf 
dem Terrain der ehemaligen Artillerie-Werkſtätten an der 
neuen Wilhelmsſtraße entſtehen; indeſſen wird man, wenn 
dies zur Ausführung kommen ſoll, zuvor die Kaufpreis⸗ 
Angelegenheit mit dem Militärfisecus noch zu ordnen 
haben. 

— Die Annahme mehrer Zeitungen, daß die Frie⸗ 
denspräſenzſtärke des norddeutſchen Bundes (1 Procent der 
Bevölkerung, 300,000 Mann) auch der Heeresverfaſſung 
des deutſchen Reiches werde zu Grunde gelegt werden, da 
die Militärverwaltung ſich überzeugt habe, daß ſie bei 
dieſer Stärke dem deutſchen Volke die erforderliche milie 
täriſche Erziehung geben könne, iſt durchaus irrthümlich. 
— Nichts berechtigt zu der Annahme, daß der Satz von 
1 Proc. der Bevölkerung auf ¼ Proc. ermäßigt werden 
ſollte, da nach der Anſicht der Bundesregierung die gegen- 
wärtige europäiſche Situation eine Verminderung der 
Schlagfertigkeit der deutſchen Reichsarmee keineswegs zu- 
laſſe. Damit ſoll nicht geſagt ſein, daß eine Reduction 
des Friedensſtandes der Armee abſolut nicht erreicht wer— 
den könnte. Ein Compromiß in der Militärfrage zwiſchen 
Regierung und Volksvertretung iſt im Gegentheil ſehr 
wohl möglich, nämlich auf der Grundlage, daß eine be— 
deutende Erhöhung der Gehälter der Unteroffiziere zuge⸗ 
ſtanden würde, welche der Regierung die Gonceifion einer 
weſentlichen Herabſetzung der Friedenspräſenzſtärke abnöthi⸗ 
gen würden. Uebrigens iſt die Behauptung der „Voſſ. 
Z.“, wonach erſt nach Bekanntmachung der Reſultate der 
Volkszählung vom 1. December d. J. die Friedenspräſenz⸗ 
ſtärke des Reichsheeres feſtgeſtellt werden ſollte, völlig aus 
der Luft gegriffen. 

— Zu der in den nächſten Wochen zuſammentreten⸗ 
den Verſammlung deutſcher Strafanſtalts-Direktoren wird 
auch von dem Berliner Polizei -Präſidium ein höherer 
Beamter des Gefängnißweſens deputirt werden. 

— Der Webeſtuhl mit feinem nimmermüden 
Schiffchen hat diesmal den mit Dampf getriebenen Präge⸗ 
ſtock der Münze um viele hunderttauſende von Ellen Or⸗ 
densband geſchlagen; mit wenigen Ausnahmen iſt es mög— 
lich geworden, ſämmtlichen Berechtigten das Letztere zu 
übergeben, während die Kriegsmedaille erſt ſpäter, je nach— 
dem ſie vorräthig ſein wird, nachgeliefert werden wird. 
Wenn aber geſagt worden iſt, daß Vorſicht bei dem Tra⸗ 
gen des Ordensbandes nöthig ſei, jo ift das ein Irrthum; 
die dienſtliche Uebergabe deſſelben berechtigt ſogar zum 
Tragen der Kriegsdenkmünze, wenn dieſelbe käuflich, z. B. 
en miniature, zu erwerben iſt. Das geſetzliche Beſitzdo— 
kument folgt ſpäter mit der Medaille auf gedrucktem For— 
mular nach. 

— Die von franzöſiſchen Blättern gebrachte 
Nachricht, General v. Manteuffel habe ſich in Civil nach 
Verſailles begeben, um Herrn Thiers perſönlich zu ſeiner 
Ernennung zum Präſidenten der Republik zu beglückwün⸗ 
ſchen, erklärt der Pariſer Correſpondent der „K. Ztg.“ für 
vollſtändig aus der Luft gegriffen. Grade am 31. Auguſt, 
an welchem Tage man den General nach Verſailles fahren 
ließ, fand in Compiégne eine großartige Feier zur Erin⸗ 
nerung an die Schlacht bei Noiſſeville ſtatt, in welcher 
bekanntlich der General mit dem 1. und 9. Armeecorps, 
der Diviſion Kummer und der 28. Infanteriebrigade, 
unter dem Oberbefehl des Prinzen Friedrich Karl, den 
vom General Bazaine von Metz aus verſuchten Durchbruch 
zurückwies. Sämmtliche Offiziere der Garniſon und Des 
putationen des 1. Armeecorps verſammelten ſich in dem 
großen Waffenſaale des Schloſſes und begaben ſich, ger 
führt vom Chef des Generalſtabes der Occupationsarmee, 
in die Gemächer des Generals v. Manteuffel. General 
Stoſch hielt hierauf eine feierliche Anſprache, und der 
Obercommandant erwiederte mit tiefbewegten Worten, daß 
er an dieſem 31. Auguſt und am 1. September v. J. 
ſeine wahre „Vermählung“ mit der preußiſchen Armee 
gefeiert zu haben glaube. Am Abend war Galadiner im 
Schloſſe, an welchem auch eine Deputation bayeriſcher 
Offiziere theilnahm. Dieſelben waren aus benachbarten 
Garniſonen zu dieſem Tage herübergekommen, in Erwide⸗ 
rung einer ihnen von General v. Manteuffel erwieſenen 
Aufmerkſamkeit, der kurze Zeit vorher, als die bayeriſchen 
Diviſionen das Geburtstagsfeſt des Königs Ludwig feier⸗ 
ten, gleichfalls eine Deputation preußiſcher Officiere dazu 
abgeordnet hatte, um ſo die frohe Theilnahme der Waffen⸗ 
brüder zu bekunden. 

— Der Staatsanzeiger kommt heute noch⸗ 
mals auf die Eiſenbahnunfälle der letzten Zeit zu ſpre⸗ 
chen und ſucht aus der kurzen Unterhaltung zwiſchen dem 
Handelsminiſter und dem Vorſitzenden des Vereins deut⸗ 
ſcher Eiſenbahnverwaltungen, bei Eröffnung der General⸗ 
Verſammlung dieſes Vereins hierſelbſt, zu deduziren, daß 
die Zuſammenſtöße und Entgleiſungen der Jetztzeit nichts 
weiter wie eine natürliche Folge des beendeten Krieges 
ſind. Das amtliche Blatt ſagt wörtlich: „Daß in der 
That die häufigeren, ſehr zu beklagenden Unfälle und Be— 
triebsſtörungen, wie ſolche ſeit Wiederaufnahme des vol⸗ 
len Verkehrs ſtattgefunden haben, in den Nachwirkungen 
eines aufreibenden Feldzuges ihre Erklärung finden und 
deshalb zu übertriebenen Befürchtungen keinen Anlaß bie⸗ 
ten können, bedarf der weiteren Hervorhebung nicht. Den 


allſeitig angeſtrengten Bemühungen und den nachdrückli⸗ 
chen Verfügungen der Eiſenbahnverwaltung wird es hof⸗ 
fentlich gelingen, ſehr bald wieder den früheren Grad der 
Sicherheit des Betriebes zu gewinnen.“ 

— Telegraphenverkehr. Im Monat Juli wur⸗ 
den bei den deutſchen Telegraphen 596,941 Stück De⸗ 
peſchen aufgegeben und 603,047 Stück liefen bei denſel⸗ 
5 ein. Die Einnahme dafür betrug insgeſammt 124,786 

haler. — 

— Einberufung des Reichstags. Urſprünglich 
war es in der Abſicht, den Reichstag ſchon zum 1. 
October zu berufen und wenn der Termin jetzt bis Mitte 
nächſten Monats verſchoben iſt, jo hat dies ſeinen Grund 
in einer Einſprache, welche von bayriſcher Seite erfolgte, 
weil ſich, angeſichts der Beſtimmungen der bayrijdhen 
Verfaſſung die Einberufung des bayriſchen Landtags auf 
den 20. d. nicht länger hinausſchieben ließ. Würde der 
Reichstag ſchon zum 1. Oktober zuſammentreten, jo könn⸗ 
ten die bayriſchen Mitglieder deſſelben, die zugleich Mit 
glieder der heimiſchen Kammern ſind, nicht in Berlin 
ſein, während gegen Mitte October eine Selbſtverlegung 
für die Dauer des Reichstages wohl möglich erſcheint. 

— Der dritte deutſche Buchdruckertag wird vom 
9.—12. d. Mts. in Frankfurt a /M. ſtattfinden, welcher 
von den Deputirten aller deutſchen Buchdrucker -Ver⸗ 
bände beſchickt wird, bindende Beſchlüſſe für den deutſchen 
Buchdruckerverband faßt. Derſelbe wird ſich auch mit 
der Beſchlußfaſſung über das Statut einer Verbands⸗ 
Invaliden⸗Kaſſe zu beſchäftigen haben. 

— Eine im Druck erſchienene Nachweiſung 
des penſionsfähigen Dienſteinkommens des einzelnen Char: 
gen der Marine, ergiebt folgende Zahlen: Der General 
Inſpecteur der Marine bezieht einen Jahresbetrag von 
5500 Thlr.; der Marine-Stations⸗Chef als Vice⸗Admiral 
5009 Thlr.; der Contre-⸗Admiral als Marine⸗Stations⸗ 
Chef 4509 Thlr; der Vice-Admiral mit dem Gehalte 
ſeines Grades aber ohne Dienſtzulage 4259 Thlr.; der 
Contre⸗Admiral desgl. 3420 Thlr.; der Kapitain zur See 
2888 Thlr.; der Korvetten-Kapitain 2013 Thlr.; der 
Kapitain⸗Lieutent 1. Gehaltsklaſſe 1513 Thlr.; der Kapi⸗ 
tain⸗Lieutenant 2. Gehaltsklaſſe 913 Thlr. der Lieutenant 
zur See 631 Thlr.; der Unter⸗Lieutenant zu See 571 
Thlr.; die Maſchinen⸗Ober⸗Ingenieure 1335 Thlr.; die 
Deck⸗Offiziere 1. Klaſſe 621 Thlr.; die Deck- Officiere 2. 
Klaſſe 471 Thlr. Beim Landheere ſtellt ſich der Sahres- 
betrag des jetzigen penſionsfähigen Einkommens wie folgt: 
Kommandirender General 7330 Thlr.; Chef des Generale 
ſtabez der Armee, General-Inſpecteur der Artillerie und 
der Ehef des Ingenieur⸗Corps und der Feſtungen 6330 
Thlr.; der General⸗Inſpecteur des Militär-Erziehungs⸗ 
und Bildungsweſens 5330 Thlr.; der Diviſions-Komman⸗ 
deur als General-Major 4509 Thlr.; General-Lieutenant 
ohne Dienſtzulage 4259 Thlr.; Brigade⸗Kommander als 
General⸗Major 3720 Thlr.: General Major ohne Dienft- 
zulage 3420 Thlr.; Brigade⸗-Kommandeur als Oberſt 3320 
Thlr.; Stabs⸗Offizier als Regiments⸗-Kommandeur 2888 
Thlr.; Stabs⸗Officier als Bataillons-Kommandeur 2013 
Thlr.; Hauptmann und Rittmeiſter 1. Klaſſe 1513 Thlr.; 
Hauptmann und Rittmeiſter 2. Klaſſe 913 Thlr.; Haupt⸗ 
mann 3. Klaſſe 774 Thlr.; Premier⸗Lieutenant 631 Thlr.; 
Seconde Lieutenant 571 Thlr. 

— Die ſtatiſtiſchen Ermittelungen über den 
Päckerei⸗ und Geldſendungsverkehr finden bei den Poſtan⸗ 
Fer für den Zeitraum vom 11. bis 21, September 
tatt. 


Ausland. 


Oeſterreich. Zur Situation. Das Schickſal des 
Ausgleichs, welchen der Miniſter Graf Hohenwart zwiſchen 
den einzelnen Nationalitäten des dieſſeitigen Oeſterreich 
und zwar auf Koſten der Verfaſſung herbeizuführeu ſucht, 
verſpricht nach dem Ausfall der bisherigen Landtagswah⸗ 
len keineswegs ein ſo glänzendes zu werden, als die wie⸗ 
ner Regierung noch vor Kurzem dachte. Geſtern fanden 
in Wien ſelbſt die Wahlen ſtatt, und zwar haben, wie 
uns telegraphirt wird, in allen Bezirken die Deutſch⸗Li⸗ 
beralen auf das Glänzendſte geſiegt und zwar in 8 
Stadtwahlbezirken nahezu einſtimmig, im neunten mit 
wei Drittel Majorität. Die Wahlen in der Provinz 
ſind ebenfalls günſtig ausgefallen. Die Landgemeinden 
in Niederöſterreich haben 18 Liberale und zwei Clerieale, 
die Stadtgemeinden nur Liberale gewählt. In den Land⸗ 
gemeinden Kärnthens find 11 Liberale, 3 Glericale, in 
den Städten 12 Liberale gewählt worden. Die ſchleſiſchen 
Wahlen ſind beinahe insgeſammt im Sinne der Libera⸗ 
len. In Oberöſterreich verloren die Clerikalen zwei Sitze 
und in den mähriſchen Landgemeinden die Czechen einen 
Wahlkreis. f 

Das Schickſal des „Ausgleiches“ liegt alſo gegen⸗ 
wärtig in der Hand der mähriſchen Großgrundbeſitzer, 
und das „Vaterland“ richtet deshalb eine foͤrmliche Be⸗ 
ſchwörung an die Adreſſe des Hochadels in Mähren, um 
ihn der liberalen Partei abwendig zu machen. „Erklärt 
ſich der Großgrundbeſiz in Mähren“ — ſchreibt das 
„Vaterland — für die Candidaten der hiſtoriſchen Rechts- 
partei, ſo tritt der mähriſche Landtag in ſeiner Majorität 
für den Ausgleich ein. Erlangt die liberale Partei im 
mährischen Großgrundbeſitz die Majorität, jo wird auch 
dadurch der unumgängliche Ausgleich freilich nicht verhin⸗ 
dert werden, aber er wird verzögert, und Oeſterreich be⸗ 
findet ſich in zwölfter Stunde!“ 

„Immer wieder tritt die Nachricht auf, daß der gali⸗ 
ziſche „Landsmanns⸗Miniſter“ Grocholski feiner Stellung 


überdrüſſig zu werden anfange. Jetzt wird aus Kaul 
geſchrieben: „Die Verſprechungen, ſein Reſſort zu joa 
find nicht gehalten worden, und ſchwindet jede Aue 
hierauf in dem Maße, als Goluchowski alle Landeslag enge 
an ſich zu ziehen ſucht. So ſpielt Grocholski in Wien hat 
ziemlich überflüſſige, wenn nicht traurige Rolle. e 
man ſich den galiziſchen Miniſter am Hofe des Kais die 
anderem Reſſort und größerem Einfluſſe gedacht, un gr 
Verſtimmung genen Grocholski und mit ihm gegen mon 
henwart iſt im Wachſen. Beſonders aufgebracht if von 
durch die Meldung des „Vaterland“, daß Grohe | 
den Ausgleichsverhandlungen keine Kenntniß habe. Den 
hatte ein Dementi erwartet und es kam nicht. 
giebt viel, ſehr viel zu denken.“ nd 

Wie einem Provinzialblatte aus Lemberg gema g 
wird, iſt Alles unrichtig, was von einem rutheniſch⸗ Pon. 
ſchen Ausgleich erzählt wird. Der Landesausſchuß kon 
über den Lawrowski'ſchen Antrag zu keinem 
kommen. Die rutheniſchen Wortführer find nämlich ü. 
die Beantwortung der Frage, wer als Ruthene betta 
werden müſſe, nicht einig geworden. Die Einen 
alle Kleinruſſen, fünfzehn Millionen, zu den 
die Andern nur jene, die griechiſch⸗katboliſchen 1 
find; die Anderen wieder behaupten, Ruſſen und! 
nen ſeien ein und dieſelbe Nation, während Polen . 
türlich dabei feſtſtehen, eigentlich gebe es gar keine Ru, 
nen, ſondern nur Kleinruſſen und Kleinpolen, denn tur, 
Hauptmerkmal einer Nation, Geſchichte und Liter 5 
mangele den Ruthenen. Unter ſolchen Umſtänden iſt VE 
einem Ausgleichsprojecte keine Rede. 


Italien. In Rom find wieder fünf Klöſtet dung ö 
königliches Decret expropriirt worden. Natürlich ſind | 
Clericalen darüber wüthend. Noch mehr bringt Ne ges ; 
außer ſich, was in der Stadt der Päpſte jetzt auſtan ee 
gedruckt wird. So ſchrieb der liberale „Tempo“: uus, 
wärts! Endigen wir mit dieſen Verirrungen der Du, 
heit, des Fanatismus und der Charlatanerie!“ Die ein 
ricale „Germania“ bemerkt jammernd dazu: „ aber 
Rom, dem Sitze des Oberhauples von 200,000,000 ke die 
liſcer Chriften! Es fehlt nicht viel, daß fie in Ron zen 
Kirchen nicht mehr beſuchen können und ihre relig! abs 
Vereinigungen im Geheimen und Verborgenen werden, en 
halten müſſen“. Das „Märk. Kirchenbl.“ ſchöpft oe 
Troſt aus einem allerneueſten Wunder, von dem es er 
Leſern zu berichten weiß. Eine römiſche Fürſtin, gehe | 
durch die Gebete Pius IX. von einer Krankheit gen 
war, hatte zum Dank dafür ein Hospiz gebaut und den 
der Thüre deſſelben ein Bild der Madonna, daneb asse. 
Papſt knieend und im Gebet verklärt anbringen la Ei 
Dieſe „Madonna des Papſtes“, wie des Volk fie uber; 
hat kürzlich bei einer Anrufung zum Staunen der Vo jeſet 
gehenden die Augen geöffnet und geſchloſſen. „Bei 5 
Gelegenheit — fügt das „M. Kirchenbl.“ hinzu, ere 
man ſich aller Wunder, welche Gott durch die Heiligen (a a 
lich Pius IX.) gewirkt. Ein Jeder ſagt ſich, es IE in | 
möglich, daß dieſer h. Papſt, der vom Himmel mit ſo ö 
len Gnadenbezeigungen überhäuft und fo verherrlicht MUT 
nicht den nahen Triumph der Kirche erleben ſolle. eilt 
Das iſt ſelbſt der „Kreuz⸗Ztg.“ zu ſtark. Sie 92 
zu dem Wunderbericht: „Man gewinnt aus der Rs 
Darſtellung den Eindruck, daß der Ultramontan ien 
mehr und mehr dahin drängt, die Verehrung für m 
unfehlbaren Papſt bis zur Anbetung defjelben zu ſteiger — 


—A, c 
Provinzielles. 


ol 
Königsberg. Als ein erfreuliches Zeichen ei, 
dem Geiſte der Gemeinſamkeit und der Büüde ang 


welcher den deutſchen Arbeiterſtand zu beſeelen 18 und 
verdient ein ſpezieller Fall nachſtehend hier Grmäht er | 
den die „Demokratiſchen Blätter“ mittheilen. In eine 

Ortſchaft Schleſiens conſtituirte ſich voriges Fat, um 
Produktiv⸗Genoſſenſchaft der Weber, indem feind che, 
dert Bürger das nöthige Kapital dazu leihweiſe Ya a 


brikats unentgeltlich vermittelten. So hat in Kong 
allein der Ortsverein der Maſchinenbauer und 5 für 
beiter in der kurzen und noch dazu kriegeriſchen Bet a 
800 Thlr. Leinmand zum Beſten jener Genoſſenſcha 

geſetzt. Das ift der Segen der Selbſthilfe. | 


Aus der Marien werderer Niederung 
Herbſt beginnt! Zwar nicht nach Angabe des 0 
ders; denn die Sonne iſt noch nicht in das Zeich 
Waage getreten und der Südpol wird noch von beginnt | 
Strahle des erfreulichen Lichtes erreicht. Dennoch röbten“ 
bei uns factiſch der Herbſt. Der Wind weht 05 
theils über Stoppeln; ſelten nur noch ein 90 
rother Saatklee oder ein Kartoffelacker mit 
neten Kartoffelſtengeln. Das Storchneſt auf der 
iſt leer, denn feine Bewohner haben ſchon ! 
nach Afrika angetreten, und die Schwalbe zwitſ ich 
ihr Liedlein: „Nun ich Abſchied nehme, nun 
ſchied nehme, ſind die Kiſten und Kaſten c f 
ich wieder komm, ift alles leer!“ — Nun, WE | 
uns der Gegenwart; die Scheunen find wirklich Pirna 
bie und da beweiſt ein Schober, daß ſie ni ler 
den Ernteſegen zu faſſen vermochten. Troß and 
fürchtungen iſt das Erntewetter günſtig geweſen ſchon ei 
Getreide, bis auf den früheſten Roggen, der I 
wenig durch den Regen gelitten, gut N bezei 
Ernte kann durchſchnittlich als eine mittelgute 0 
werden. Namentlich iſt das Sommergetreide na 0 
tität und Qualität beſſer, als im vorigen Japke. 


1 


reuen 


ap 
hr gu muß die Beſchaffenheit des Strohes bezeichnet 
8 . das ein vortreffliches Beifutter abgeben wird. 
bat doenigſten befriedigt der Ertrag der Oelſaaten; man 
fr ten Anbau in den legten Jahren ſchon ſehr be— 
und jetzt werden die meiſten hieſigen Landwirthe 
* bis auf Weiteres ganz aufgeben. — Die Kar⸗ 
5 Emwickeſpricht nur geringe Erträge, da ſie noch in der 
die gelung begriffen, plötzlich abtrocknete und deshalb 
kante en klein geblieben find; auch finden fi viele er⸗ 
die e Exemplare. — Einen traurigen Anblick gewähren 
ö Fro eiſten Pflaumengärten. Wahrſcheinlich iſt der ſtrenge 
Nin des vergangenen Winters die Urſache, daß die 
des 5 nur kümmerlich vegetirten und jetzt alle Zeichen 
ift bſterbens geben. Der hierdurch entſtehende Verluſt 
R Wah o anno mit vielen Tauſenden zu veranſchlagen. — 
der „die ſocialen Verhältniſſe anbetrifft, jo gab es wie⸗ 
ben nt Klagen über mangelnde Arbeitskraft und Reni— 
12 8 der vorhandenen. In der Ernte glaubt jeder Knecht 
0 I eder Dienſtjunge trotziger als je ſein zu dürfen; 
ländlich doch, daß er bei einzelnen Beamten, die oft die 
Y Unter den Verhältniſſe nicht zu beurtheilen vermögen, noch 
8 üllütung findet; die Herren folgen dem menſchlichen 
0 , dem Unterdrückten beizuftehen, fie verwechſeln je: 
die die Rollen, denn gerade in dieſer bedrängten Zeit find 
det B echte bei uns oft die Tyrannen u. der ſogenannte Herr 
6 richtet edrängte, der mit Bitten u. Befehlen nicht viel aus⸗ 
becher ſobald der gute wille fehlt. Man muß inmitten 
Wir Verhältniſſe leben, um fie begreifen zu können. 
tür auben auch, daß dieſe Galamität nur durch ein ein⸗ 
. Namens Vorgehen der Landwirthe gehoben werden kann. 
und dial dürfte ſich die Abfaſſung ſchriftlicher Kontrakte 
der sr Vertheilung des Jahreslohnes nad Maaßgabe 
Nach chtigeren und ſchwereren Arbeiten empfehlen. Die 
Kei ehen der Kreditnoth werden in den ländlichen 
ieh ſi noch empfindlich geſpürt und die Hoffnung einer 
1 dethi ich allerdings kennzeichnenden beſſern Zeit wird nicht 
F. iir ern, daß viele, die die Noth und der Wucher 
auße rt hat, falliren. Auf die Hebung des Kredits wirkte 
That den günſtigen politiſchen Verhältniſſen auch die 
„Wügkeit der Grund⸗Credit⸗Aktien⸗Anſtalten. 


Verſchiedenes. 


Scott, Der hundertjährige Geburtstag Walter 
Gru t's wurde in New⸗Jork am 15. Auguſt durch die 
Stulidſteinlegung zu einer dem Dichter zu errichtenden 
Die 1 von den in New⸗ Pork lebenden Schotten gefeiert. 
ER Statue wird ein Bronce-Abguß des bekannten Wer: 
958 ſchottiſchen Bildhauers Steele fein, welches den 
hund 9 in ſitzender Stellung, an der Seite den Lieblings⸗ 
aida, darſtellt. 


bat i Der amerikaniſche Geſandte in Mexiko 
lende m Gouverneur von Indiana das Modell des Ka⸗ 
Fei, deines der Azteken überſandt, deſſen Entdeckung 
5 lauf wie genau dieſe Urbevölkerung von Mexiko den Zeit⸗ 
. ea Mr. Nelſon begleitet die Gabe mit einem in⸗ 
18 bunten Briefe, worin er erläutert, daß dieſer Kalen⸗ 
En on der Zeit der Eroberung bis zu ſeiner zufälligen 
. ben gung gegen Ende des letzten Jahrhunderts vergra⸗ 
den deb. Im Jahre 1790 ließ der Vicekönig Reville Gipedo 
1 ez auptplap von Merico neu pflaftern, und im Laufe 
j 1 Arbeit kamen zwei intereſſante Monumente azteki⸗ 
Shut lterthums zu Tage. Das erſte iſt eine kolloſſale 
der ue des Kriegsgottes Huitzilopochli, angeblich derſelbe, 
0 ent, dem Gipfel des Haupttempeld (Teoccalli) von 
wurd o zur Zeit deſſen Zerſtörung durch Cortes angebetet 
\ 1790 Der Kalenderſtein wurde in demſelben Jahre 
& Y nicht weit vom Hauptplatze und direct vor dem 
9 0 zum Palaſt entdeckt. Sein Material iſt ein 
von us harter Baſaltſtein, der nur in großer Entfernung 
m fer Stadt Mexiko gefunden wird. Mit einem Durch⸗ 
Fuß von 11 Fuß 8 Zoll verbindet er eine Dicke von 
aus 18 6 Zoll. Das bürgerliche Jahr der Azteken beſtand 
lage N onaten von je 20 Tazen, dazu kamen 5 Schalt⸗ 
und ' ie jedoch nicht als zu irgend einem Monat gehörig 
Beim den Azteken als Unglückstage betrachtet wurden. 
12¹ Ablauf eines jeden Cyelus von 52 Jahren wurden 
den Tage als Erſatz für die jährlich verlornen 6 Stun⸗ 
untergeſchoben. 
iſt nahe Das Telegraphennetz rings um die Erde 
Sch deu vollendet. Während des Monats Auguft wird 
lion üghai in China mit Japan und der nördlichen Sta⸗ 
ber wi birien in Verbindung gebracht ſein, im Novem⸗ 
d ſodann das Kabel zwiſchen Singapore und Au⸗ 
Schl gelegt werden, und es fehlt dann nur noch das 
| 150 von Japan nach Californien, um das Netz 
dad 


adigen, ö 
zu New Ole Bull, der berühmte Violinvirtuoſe, liegt 


nen 
\ Loc ales. 


4 Affen, Turnverein. Diefer Sommer mit feinen vielen Regen⸗ 
ſehr n und naßtalten Abenden ift den Uebungen des Vereins 
nehrer günſtig geweſen. Ueberdies waren durch den Abgang 
n beſonders thätiger Mitglieder Lücken in ſeinen leiten⸗ 

1 pn ten entſtanden, welche den regelmäßigen Betrieb 
auf de ich ſtörten, ſo daß zuletzt nur ein ganz kleiner Stamm 

lung 10 urnplatz zu finden war. In der Generalverſamm⸗ 

Saal üben v. M. wurde beſchloſſen, nunmehr in den Turn⸗ 

ſeſte Aberzuſiedeln, die Leitung der beiden Abtheilungen in 

ſufenwez de zu legen, und beſonders für eine regelmäßige und 

0 eiſe Anleitung der Anfänger zu ſoren. Das Amt des 


1 


Turnwarts wurde Herrn Oberlehrer Feyerabendt übertragen. 
Die Hoffnungen der Verſammelten gingen inſofern in Erfül⸗ 
lung, als zur erſten Uebung im Saale 20 Turner erſchienen 
und trotz der warmen Witterung ſehr wacker übten. Zum 
großen Theil waren es neu eingetretene Mitglieder; es iſt ſehr 
zu wünſchen, daß nun auch diejenigen, welche im Sommer fort⸗ 
geblieben ſind, ſich wieder bei der Fahne einfinden, und daß 
eine ſorgfältige Leitung auch durch regelmäßigen Beſuch belohnt 
werde. — Die Uebenden beſchloſſen, am Sonntag den 10. d. 
eine Turnfahrt nach Barbarken zu machen. 

— Ituerwehr. Auch der freiwilligen Feuerwehr iſt einmal 
ein Janitzenfeſt bereitet worden durch die Erkenntlichkeit einer 
Verſicherungsgeſellſchaft. Am 2. d. Mts. nach einer Uebung 
im Rathhaushofe verſammelten ſich die Graukittel bei Herrn 
Hildebrandt in dem mit Feuerwehrgeräthen ſinnig geſchmückten 
Saale. Die Getränke waren zwar nicht aus den renommirteſten 
Weinhandlungen entnommen, u. wurden nicht von einer Schaar 
befrackter Lohndiener verabreicht, ſondern ſie wurden von einem 
Mitgliede der Feuerwehr aus einem großen Faſſe in blinkende 
Seidel gezapft; allein der Zweck einer gegenſeitigen Verſtän⸗ 
digung in heiterem Verkehr wurde eben ſo gut erreicht, wie bei 
dem Fiſcheſſen in London oder dem berühmten Feſtmahle der 
Väter unſerer Stadt. Es war der Jahrestag von Sedan, und 
wurde denn auch des großen Brandes gedacht, den damals die 
große Geſammt⸗Feuerwehr der deutſchen Nation mit Feuer, 
ſtatt mit Waſſer gelöſcht hat. Die gehobene Stimmung und 
die Heiterkeit des Abends dürfte nicht wenig dazu beitragen, 
den Zuſammenhalt des wackeren Corps zu befeſtigen. Dem 
Vertrauen auf die Tüchtigkeit deſſelben gab der anweſende 
Syndicus Herr Hagemann einen beredten Ausdruck. 


— Ein heftiges Gewitter zog in der Nacht von geſtern, den 
5., zu heute, den 6. d. Mts. über unſere Stadt und Umgegend. 
Obſchon der Blitz mehrmals eingeſchlagen hat, verlautet doch 
nichts von herbeigeführten Verluſten an Menſchen und Ges 
bäuden. — 

— Der Bwangsanftalt in Graudenz iſt nach „Gr. Gef.“ am 
2. d. Mts. einer der in Thorn wegen verſchiedener grober Aus⸗ 
ſchreitungen kriegsrechtlich zu mehrjähriger Zuchthausſtrafe ver⸗ 
urtheilten Turcos überwieſen worden. Die Mutter deſſelben 
war eine Afrikanerin, der Vater aber ein Elſaſſer, man be⸗ 
handelt ihn deshalb als Katholiken. 0 

- Die Wahl der Mitglieder zur neuorganiſirten Han⸗ 
delskammer findet nach bereits erfolgter officieller Bekannt⸗ 
machung vom 30. v. Mts. unter Vorſitz des Geheimen Regie⸗ 
rungsrath Jacobi am Freitag den 8. d. Mts. um 10 Uhr 
Vormittags im Stadtverordneten⸗Saal ſtatt. 


— Dereinswefen. Am vorigen Mittwoch hielt der Vorſtand 
des „Vereins zur Unterſtützung der moraliſchen Intereſſen der 
polniſchen Bevölkerung unter preußiſcher Herrſchaft“ eine 
Sitzung, die inſofern eine gewiſſe Bedeutung hat, als ſie zeigt, 
wie die polniſche Agitationspartei unſerer Provinz durch Mittel 
verſchiedener Art der immer mehr fortſchreitenden Germani⸗ 
ſation entgegenzuwirken und das ſchlaff gewordene nationale 
Bewußtſein unter ihren Landsleuten wieder zu erwecken bemüht 
iſt. Wie der Poſener „Orendownik'! mittheilt, beſteht jener 
Verein ſeit Anfang 1869, zählt jedoch nicht viele Mitglieder. 
An der Sitzung nahmen Theil die Herren: Do nimirski, Ign. 
und Miecz. Lyskowski, Emil und Leon Czarlinski, Dr. Rako⸗ 
wicz, (Redakteur der hieſigen Gazetta Torunska), Koczorowski, 
Danielewski aus Culm (Redakteur des „Przyjaciel ludu“), und 
Arndt. Es wurde vornemlich, wie die polniſchen Zeitungen, 
fo die „Gaz. Torun.“, berichten, über 4 Gegenſtände verhan⸗ 
delt, zunächſt über die Errichtung einer großen Verlags⸗ und 
Sortiments-Buchhandlung auf Aktien; die Idee dazu war be⸗ 
reits in drei Briefen der „Gaz. Torun.“ angeregt und in der⸗ 
ſelben unter Anderem darüber geklagt worden, daß ſchon durch 
das Spielzeug, welches von Deutſchen fabrizirt und in ſeiner 
Geſtalt und Bedeutung deutſch ſei, die polniſchen Kinder ger= 
maniſirt würden; ſogar Guſtav Kühn in Neu-Ruppin mit 
ſeinen Bilderbogen wurde als ein mächtiger und nicht unge⸗ 
fährlicher Apoſtel der Germaniſation bezeichnet. Herr Danie⸗ 
lewski ſtellte nun in der Sitzung den Antrag auf Errichtung 
einer großen politiſchen Verlags⸗ u. Sortiments⸗Buchhandlung 
auf Aktien, wozu 25,000 Thlr. Kapital erforderlich ſein würden. 
Auch ſoll damit eine umfaſſende Kolportage verbunden werden, 
um für die Aufklärung vornemlich des niederen Volks auf dem 
Lande (natürlich im nationalen Sinne) zu wirken. Die Herren 
Danielewski und Rakowicz wurden mit Ausarbeitung des Pro⸗ 
jektes beauftragt. — Demnächſt ventilirte man die Frage, wie 
man ſich gegenüber der bekannten Jubiläumsfeier im nächſten 
Jahre zu verhalten habe. Man war einſtimmig darin, „daß 
die von den Deutſchen beabfichtigte Feier empfindlich das Ge⸗ 
fühl der Polen verletze, und daß dieſelbe eine rückſichtsloſe 
Demonſtration gegen die öffentliche Moral ſei, indem ſie ein 
Faktum verherrliche, welches von den bedeutendſten deutſchen 
Hiſtorikern verdammt worden ſei.“ Man ſchlug nun vor, Ab⸗ 
geordnete an den Reichskanzler zu ſenden, damit er die Deut⸗ 
ſchen in Weſtpreußen bewege, von der Feier abzulaſſen; doch 
wurde dieſer Antrag abgelehnt. Dagegen beſchloß man, die 
Herausgabe einer Schrift zu veranlaſſen, welche namentlich 
durch Citate aus deutſchen Autoren die Deutſchen bewegen ſolle, 
an jener Feier ſich nicht zu betheiligen. Die Minorität war 
allerdings der ganz richtigen Anſicht, daß alle Bemühungen, 
auf die Meinung der Deutſchen einzuwirken, vergeblich ſein 
würden. — Herr E. Czarlinski ſtellte alsdann den Antrag, 
eine mit zahlreichen Unterſchriften bedeckte Petition an den 
Landtag einzuſenden, in welcher die Polen Weſtpreußens voll⸗ 
kommene Gleichberechtigung in Bezug auf Schule, gerichtlichen 
und amtlichen Verkehr fordern. — Endlich beſchloß man die 
Errichtung eines landwirthſchaftlichen Rathes, zuſammengeſetzt 
aus intelligenten und ſtrebſamen, womöglich jüngeren polniſchen 
Landwirthen. Derſelbe ſoll durch Herausgabe von Schriften 
und andere geeignete Mittel dahin wirken, das polniſche land⸗ 


wirthſchaftliche Vereinsweſen in Weſtpreußen, welches in letz⸗ 
terer Zeit ſchläfrig und kraftlos zu werden begann, aufs Neue 
zu beleben — ſelbſtverſtändlich im Sinne der nationalen 
Agitation. — 

— Eiſenbahn- Angelegenheiten. Die „Warſchauer Handels⸗ 
Zeitung“ macht über die im Bau begriffenen in der Feſtung 
Breſt⸗Litewsk ſich kreuzenden Bahnen folgende Angaben. Die 
Breſt⸗Grajewo⸗Bahn, die Breſt⸗Litewsk mit Königsberg ver⸗ 
bindet, geht ihrer Vollendung entgegen, indem ſämmtliche Erd⸗ 
arbeiten bereits beendet find: 2) die Linie Breſt-Smolensk iſt 
vollendet und ſoll binnen wenigen Tagen eröffnet werden; 3. 
die Linie Breſt-Kijew wird ebenfalls bis zu 25 Meilen von 
Breſt bereits von Arbeiterzügen befahren. An der weiteren 
Strecke bis nach Berditſchew wird eifrig gearbeitet. Die 
Locomotiven und Schienen find aus dem Auslande, die Waaren⸗ 
waggons aus Riga bezogen. Die Eröffnung der Bahn oder 
wenigſtens eines bedeutenden Theiles derſelben, ſtehti m nächſten 
Jahre zu erwarten. 

— Lotterie. Ziehung der K. Pr. 144. Kl. Lotterie vom 5. 
September. Gewinne zu 5000 Thlr. auf Nr. 5000; zu 2000 
Thlr. auf Nr. 13215, zu 1000 Thlr. auf Nr. 63935 85183, zu 
600 Thlr. auf Nr. 35534, zu 300 Thlr. auf Nr. 71665 36429 
55126 87263, zu 100 Thlr. auf Nr. 23090 24979 31283 37456 
41921 64395 72821 78373 84347 86205 94356. 


Das Stettiner Poſt⸗Dampfſchiff 
„Humboldt“ Capt. Barandon 
von der Linie des Baltiſchen Lloyd, ging, expedirt von 
der Direction der Geſellſchaft, mit voller Paſſagierzahl 
in der Cajüte und 217 Paſſagieren im Zwiſchendeck, 
ſowie voller Ladung und Pot, Dienſtag nach New⸗York 
in See. 


Börfen⸗Perichl. 
Berlin, den 5. September cr. 
Jonds: feſt. 
Ruſſ. Banknoten 
Warſchau 8 Tage. N 
Poln. Pfandbriefe 4%. . 
Wetten doe , 99 


Poſener do. neue 4% . 908% 
Amerikaner. e 968/ 
Oeſterr. Banknoten 40. . . . . A 82 
Italiener, x 59/8 
Wehen: 

7 ² w ĩͤT . 
Uoggen: feſter. 
d 52 
Septbr.-Detbr. . . n SE 5 
Delbr Nortbhrt 
April MW. RER 
Räbsl: Septbr. 287/12 


Ard Oetbr.⸗ Noob: NE RE 


Sytritus feſt. 
lde ne hear le ren 
Sehn!!! ee NED RD 
Dede. Ninnembert A. 2 8 1728. 


Getreide-Markt. 
Thorn, den 6. September. (Georg Hirſchfeld.) 

Wetter: ſchön. Mittags 12 Uhr 18 Grad Wärme. 
Keine Zufuhr. Preiſe nominell. 

Weizen bunt 126—130 Pfd. 66-68 Thlr., hellbunt 126—130 
Pfd. 68—70 Thlr., hochbunt 126—132 Pfd. 70 — 73 Thlr. pr. 
2125 Pfd. 

Rübſen mit 100-108 Thlr. pro 2000 Pfd. bezahlt. 

Roggen 120-125 Pfd. 43-45 Thlr. pro 2000 Pfd. 

Erbſen, Futterwaare 41—44 Thlr., Kochwaare 46-48 Thlr. 
pro 2250 Pfd. 

Spiritus pro 100 Ort. & 80½ 16 16 ¼ Thlr. 


Ruſſiſche Banknoten 80¼, der Rubel 26 Sgr. 10 Pfg. 


Danzig, den 5. September. Bahnpreiſe. 

Weizenmarkt: heute ſchwache Kaufluſt und matt, Preiſe un⸗ 
verändert. Zu notiren für ordinär rothbunt gut roth-, hell⸗ 
und hochbunt, 120—131 Pfd. und hell von 62—80 Thlr. pro 
2000 Pfd. g 

Roggen friſcher unverändert, 120—125 Pfd. von 45% — 482% 
Thlr. pro 2000 Pfd. 

Gerſte, kleine 106 Pfd. 44 Thlr., große 104—110 Pfd. von 44 
— 47 Thlr. pro 2000 Pfd. 

Erbſen, nach Qualität von 40 — 42 Thlr. gute Kochwaare 
und rein von 44—48 Thlr. pr. 2000 Pfd. 

Hafer nach Qualität friſcher und alter von 35 — 40 Thlr. 
pro 2000 Pfd. 3 

Rübſen, feft, und gute trockene reine Waare nach Qualität 
von 109½ 111 Thlr. pro 2000 Pfd. geringere Waare nach 
Beſchaffenheit billiger. f 

Raps ſchön und trocken, von 112-113 Thlr. pro 2000 Pfd., 
abfallender billiger. 

Spiritus ohne Zufuhr. 

Stellin, den 5. Septbr., Nachmittags 2 Uhr. 

Weizen, loco 65—78, per Septbr.-Oktober 75½, per Oetbr.⸗ 
November 74½, per Frühjahr 75a. 

Roggen, loco 48-51, per September-October 50%, per 
October-November 50%, per Frühjahr 51¼. 

Rüböl, loco 100 Kilogramm 28 ½ Br., pr. Septb. Oktbr. 
100 Kilogr. 28, per April⸗Mai 100 Kilogramm 27. 

Spiritus, loco 1878, per September-October 18/1, per Früh⸗ 
jahr 171½¼½2. 


Amtliche Tagesnotizen. 
Den 6. September. Temperatur: Wärme 14 Grad. Luftdruck 
28 Zoll 3 Strich. Waſſerſtand: 1 Fuß 9 Zoll. 


fe ratte. 
Bekanntmachung. 


Die Herſtellung eines neuen Zaunes 
um den Militair⸗Begräbnißplatz — Zimmer⸗ 
Arbeiten incl. Materialien = Lieferung und 
reſp. Anſtreicher⸗Arbeiten, je beſonders — 
ſoll im Wege der Submiſſion vergeben 
werden, und haben wir hierzu einen Ter⸗ 
min auf 
Sonnabend den 9. d. Vorm. 11 Uhr 
in unſerem Geſchäftsbureau anberaumt, wo⸗ 
zu Unternehmungsluſtige mit dem Bemer⸗ 
ken eingeladen werden, daß die bezüglichen 
Bedingungen in unſerm Bureau zur Ein⸗ 
ſicht offen liegen, und nur die Offerten 
derjenigen Submittenten Berückſichtigung 
finden, welche vorher dieſe Bedingungen 
eingeſehen und unterſchrieben haben. 

N Thorn, d. 2. September 1871. 0 
Königl. Garniſon⸗Verwaltung. 

9 — 

Jeschke's Restauration. 

Heute und an den folgenden Tagen 
Concert u. Gelangs-Vorträge 
von der Geſellſchaft Hartig aus Böhmen. 
Kleinkinder-Zewahrauſtalt. 

An die Gönnerinnen unſerer kleinen 
Zöglinge ſenden wir nun wieder in dieſem 
Friedensjahre die Liſten um mit der Bitte 
um Handarbeiten zur Verſteigerung. 
Sollte dabei ſehr wider unſern Willen 
Jemand, der es mit unſeren Beſtrebungen 
gut meint, dennoch aus Verſehen über» 
gangen werden, ſo möge um der guten 
Sache willen die Gabe darum nicht zu⸗ 
rückgehalten werden. Der Ausfall des 
vorigen Jahres wird ohnedies ſchwer zu 
decken ſein. Wir bitten, bis Ende Oeto⸗ 
ber bei Frau Kaufmann Hirſchfeld in der 
Culmerſtraße abgeben zu laſſen und den 
Zettel mit dem Namen nicht zu vergeſſen. 

Der Frauen⸗Verein. 


Auction. 
Donnerſtag, den 7. September 
von Morgens 10 Uhr ab, 
ſollen im Haufe Breite-Straße 83, 2 Tr., 
verſchiedene Nachlaßſachen, als wie Ma ; 
hagoni⸗Möbel, Geſchirre, Haus⸗ 
und Küchengeräth, auch einige Waa⸗ 

rengegenſtände verſteigert werden. 


Scholly Behrends 
Schuhwaarenlager, 


beſtehend aus Herren⸗, Damen⸗ und 
Mädchen⸗Gamaſchen wird billig ſt aus⸗ 


verkauft. 
Julius Ehrlich. 


Louis Horstig empfiehlt: 
Frucht⸗Einmach⸗Eſſig d Ort. 4 Sgr., 


N 
EL 


14 2 N 
1 


ſtellt I empfehle daſſelbe beſtens. 
£ J. Schlesinger. 
Filzſchuhe empf. Grundmann, Schülerſte. 
Bei Ernst Lambeck in Thorn iſt er⸗ 
ſchienen und zu haben: 


Czy möwisz po polsku? 
(Sprichſt du polniſch?) 


oder: 
Polniſcher Dolmetſcher, 
enthaltend: 
polniſch deutſche Geſpräche, Redensarten 
und Vokabeln, nebſt grammatiſchen An⸗ 
deutungen und Regeln über die Ausſprache. 


Achte, neu durchgeſehene und ſehr vermehrte Auflage. 
Preis broch. 12½ Sgr. 

Von annerkannt tüchtigen Lehrern der 
polniſchen Sprache iſt der Verlagshandlung 
zu wiederholten Malen die Verficherung 
gegeben worden, daß vorſtehendes Uebungs⸗ 
buch ein ganz vorzügliches Hülfsmittel 
ſei ſowohl für diejenigen, welche die pol⸗ 
niſche Sprache erlernen, um es neben der 
Grammatik zu gebrauchen, als auch haupt⸗ 
ſächlich für diejenigen, welche ohne eine 
Grammatik methodiſch zu ſtudiren, in kur⸗ 
zer Zeit die im Leben vorkommen⸗ 
den Umgangs⸗Geſpräche ſich zu eigen 
machen wollen. Der Inhalt des Buches 
verbreitet ſich über alle Verhältniſſe des 
Verkehrs und geſchäftlichen Lebens und iſt da⸗ 
her Jedem, der in Kurzem die in dem Ver⸗ 
kehrsleben vorkommenden Redensarten ſich 
erwerben will, nicht genug zu empfehlen. 
Beweis für die außerordentliche Brauchbar⸗ 
keit des Buches iſt, daß in wenigen Jahren 
acht Auflagen nöthig wurden. 


Ein Commis, 


————- 


Baltischer Lloyd. | 
Stettin-Amerikanifhe Dampfſchifffahrts-Aktien⸗Geſellſchaft. 
| 


Directe Poſt⸗Dampfſchifffahrt zwiſchen 
Stettin und New⸗ Jork 


eventuell Kopenhagen und Chriſtianſand anlaufend. 
vermittelſt der neuen Poſt⸗Dampfſchiffe J. Klaſſe. 14000 
Franklin, Capt. F. Dreyer, Dienſtag, 26. September, Mittags, 
Humboldt, Capt. P. Barandon, Dienſtag, 24. October, Mittag 5 
Paſſagepreiſe: I. Kajüte 100 Thlr. Pr. Crt., Zwiſchendeck 55 Thlr. Pr. daß 
Beköſtigung. Fracht: L 2. — und 15% Primage pr. 40 Kubikfuß eugliſches 
Packetbeförderung nach allen Theilen Amerikas. Briefporto nach und von den 
einigten Staaten 2½ Sgr. Briefe find zu bezeichnen „via Stettin. gehe 
Wegen Fracht und Paſſage wende man ſich an die Agenten des Baltiſchen 
ſowie an 2 Die Direktion. 
Für vorſtehende Postdampfschiffe ſchließt bi a 
Ueberfahrts-Contracte der conceffionirte Auswanderer⸗ 


Beförderungs⸗Unternehmer 


Moriz Bethcke in Stettin, Klofterfir. 3. 


Die Buchhandlung 
H. J. Sussmann & Sohn 


in Poſen 
offerirt nachſtehende gute Bücher zu billigen Preiſen. 5 
1. Ackermann, Dr. F., Archaeologia bi- 14. Archenhelz, J. W., — Dasselbe 961 
blica breviter exposita. Viennae 1826. ausgegeben v. Potthast. Berl. 1 25. 
2 ½.) 1. 15. Lnbd. nannt 
2. Agullar, Miss Grace, Henriquez Mo- 15. Ariosto’s, L., Der göttliche, gene 4 
rales. Lpzg. 1860. br. — 15. wüthender Roland. Ein Helden& | 
3. Ahn, Dr. F., Italienisches Lesebuch in 46 Ges. Lemgo 1777. Ldrbd. — 


1 


x in 3 Kursus. Lpz. 1834. P. — 15. | 16. Arnd, Joh., Vier Bücher V. V. dies 
der die Galanterie- und Kurzwaaren⸗] 4. Ahrens, H., Das Naturrecht od. der Christenthum nebst dessen Pars 20. 
Branche erlernt hat und der polniſchen Rechtsphil. nach d. gegenw. Standp. gärtlein. Berl. 1831. hfr. ech 
Sprache mächtig it, findet ſofort Stellung | der Wissensch. in Deutschl. Braun- 17. Arndt, E. M., Schwedische at 2 
bei S. M. Rosenow, schw. 1846. br. 0. Tit. (2½% 1. — | unt. Gustav III. u. Gustav IV. AU, 


Strasburg W./Pr. 
Mein Eckhaus e 
am Markt 
Nro. 177, welches bis zum 1. April 1872 
an Herrn Oscar Kirschner verpachtet 
iſt und in welchem ſeit ſehr langer Zeit 
mit gutem Erfolg das Material-, Deſtilla⸗ 
tions-, Wein-, Bier- und Schankgeſchäft 
betrieben wird, beabſichtige ich unter ſehr 
annehmbaren Bedingungen zu verkaufen. 
Klein Lezuo bei Lautenburg. 


5. Album deut. Dichter mit 36 Orig. - 
Zeich. deutsch. Künstler: Hosemann, 
A. Menzel, Holbein, Pr. Rosenfelder 
etc. Berl. 1848. Original-Prachtbd. 
Gr. Halbfr. 3. 15. 

6. Almanach d. Belletristen u. Belletri- 
stinnen f. J. 1782. Ulietea. — 8. 

7. Alroy, David, nach dem Engl. von 
d’Isra@li. Lpz. 1862. Hfr. — 15. 

8. Alxinger, Sämmtl. Gedichte. 2 Thle. 
Klagenf. 1788. P. m. T. — 12. 


Lpz. 1839. Hfrz. (3 Tblr.) mit 
18. Arnold, D. H., Ausführliche n. der 
Urkunden versehene Historl® berg 
Königsberg. Universität. Königs 23. 
1746. P. m. T. zu les 
19. Astronomie, en 22 lecons Paris ü 
meryeilles des cieux avec atlas. 20, 
1825. P. m. T. oder 
20. Athanas. Ferdinand de A. ne 
Beiträge zur Geschichte eines — 6. 


kannten. Posen. 1840. P. 


Alle Sorten beſter 8 Luckow. 


Strickwolle 5 Eein Knabe armer aber 


rechtlicher Eltern, der Luſt hat 
habe bereits erhalten und empfehle dieſelbe [ein tüchtiger Conditor zu werden, und für 
zu vorjährigen billigen Preiſen. 


meine Rechnung während der Lehrzeit be⸗ 
M. Klebs. 


* l kleidet wird, findet ſogleich bei mir Auf⸗ 
Bei Ernst Lambeck in Thorn | nahme. A. L. Reid 
iſt zu haben: 


0 in Bromberg. 
Schultze & Müller's ele-Etage, beſtehend aus 5 Zimmern, 
humoriſtiſch ſatyriſcher 


a Küche nebſt Zubehör, ſowie eine 
Reichs- u. Volks-Kalender 


kleine Wohnung, auch Pferdeſtall und Re⸗ 
miſe, zu vermiethen vom 1. October d. J. 


für 1872. Culmerſtraße 208. 
Mit vielen Illuſtrationen. Ein Laden nebſt Wohnung 
2. Jahrgang. iſt Brückenſtraße 45 zu vermiethen. 


Preis 10 Sgr. Kielecki. 


Den verehrl. Königl. Verwaltungsbehörden, 
Inſtitutsvorſtänden, Geſellſchaftsdirectionen, ewievengerren 
Rechtsanwälten, Gutsbeſitzern, Banquiers un fonftigen 
Induſtriellen und Privaten offerirt porto- und ſpeſenfreie Beſorgung 


von Ankündigungen jeder Art zu Original⸗Tarifpreiſen in ſämmtliche exiſtirende 
Zeitungen des In⸗ und Auslandes 


Rudolf Mosse, 
offirieller Agent ſaͤmmtlicher Zeitungen. 
Berlin, ferner domicilirt in Hamburg, Frankfurt a. M., Breslau, 
München, Nürnberg, Wien, Prag, Zürich, Strassburg. 


9. — Neueste Gedichte. Wien 1794. 
P. Mm. P. — 8. 
10. Annalen der Landwirthschaft in den 
Kgl. Preuss. Staaten, bearb. v. C. 
V. Salviati. 20. Jahrg. Berlin 1862. 
(5 Thlr.) 1. 20. 
11. Ansichten, der histor, merkwürdigen 
Städte Deutschlands, nach der Natur 
aufgenommen von L. Lang, in Stahl 
gest. v. Rauch, Poppel, Miller und 
And. 2 Bde. 4°. Darmst. 1837 mit 
Text. Lnbd. 
12. Appert, B., Erinnerungen aus meinen 
Erlebniss. am Hofe Ludw. Philipps 
aus den Zeiten des Kaiserreichs u. 
d. Restauration. 3 Bde, Berlin 1846. 
1 Ppb. (3'/,) 1. 10. 
13, Archenholz, J. W. v., Gesch. des 
7jährig. Krieges in Deutschl. 1756 
bis 1763. 2 Thle. mit Portr. und 


Carte. Berlin. — 12. 
Ein Uhrmacher⸗Gehilfe findet ſofort 
Beſchäftigung bei W. Krantz. 


Logis für 2 junge Leute billig zu ver⸗ 
miethen und ſogleich zu beziehen Bäder: 
ſtraße Nr. 214, 1 Treppe hoch. 

1 möbl. Zimmer nebſt Kabinet ſogleich 
zu vermiethen Altſtädt. Markt 303. 
chülerſtr. 429 ift vom 1. October cr. 

I eine kleine Parterre⸗-Wohnung zu vrm. 


2 Zimmer derm. Ehrlich, Brückenſtr. 37. 


Sämmtliche Aufträge werden am Tage des Eintreffens sofort exact ausge- 
führt. Ein vollständiges Verzeichniss sämmtlicher Zeitungen nebst Original-Preis- 
Courant versende „gratis und franco“. 

N.B. Meine Provision beziehe ich als officieller Agent von den betr. Zeitungen. 


Der größere Theil der löbl. Behörden betraut bereits fort- 
geſetzt obiges Inſtitut mit der Beſorgung ihrer Bekanntmachungen. 
1 


(Cie elegante Parterre -Wohnung oder 
Belle-Etage in einer der Hauptver⸗ 
kehrsſtraßen wird vom 1. October er. ges 
ſucht. Adreſſen abzugeben in der Exped. 
d. Ztg. unter Chiffre J. P. 


Kirchliche Nachrichten 


In der altſtädtiſchen evangeliſchen Kirche. 


Getauft: Den 27. Auguſt. Martha 


21. Atlas, erläuternder, zum Convert 
tions-Lexicon. 150 Blätter. LEX 7 
Stuttg. 1844. hfrz. (6 Thlr.) uf f 

22. August, Logarithmentafeln. 7 12 ½ 
Berl. 68. Orig.-Leinwbd. — ; ofe 

23. Auswahl deutscher Handelsbr Ie 
mit französischer Uebersetzund ten 
wichtigsten Wörter und Redensa u 
von Schiebe und Odermann. G Ya: 
1861. P. — 

24. Bach, Dr. N., Deutsches Les® f 
für Gymn.- u. Realschulen. Mi 12. 
Stufe. 2. Abth. Lp. 51. (1 rtl.) — 13. 

25. — 3. Thl. 1855. RR 

26. — obere Stufe. 1841. , d 

27. Bach, G. P. E., Versuch über t 
wahre Art d. Clavier zu spl® 1 15. 

6 Sonat. etc. 2 Thl. 4. 1787. LI. 

28. Bachmann, System der Logik. 20.5 
1828. hfr. 


— 


. 


ide. 
Bertha Loulſe, T. des. Schiffsegenth bens 
— Guſtav Adolph, S. des Krbeitsman f 
Heinrikowski Kirche + 
In der neuſtädtiſchen evangeliſchen Stile 
Getauft: Den 1. Septbr. Emm le: B 
Angufte, T. des Magiſtratsbot. Radu a Julie 
2 ne Se: 25, AU: Dem 3 2 
des Bäckermſtr. Schluroff. — 1 
Eduard, S. der Witwe. Wilh. Mastomöll | 
In der St. Georgen-Parochie Eri 
Getauft: Den 24 Aug. Robert orten 7 
S. een ftäbt, Fürſchſe er iel Barr des 
— Den 27. Aug. Martha Wilhelmine, 
Einw. Knells zu Bromb. Vorſtadt. ] Müller 
Getraut: Der Junggel. E. Guse. 
mit Jungfr. Eva Haberer zu Schbnwa d rechs⸗ 
Geſtorben: Den 25. Aug. Der 0 Aug. 
ler W. Schneider aus Thorn. — ob Vor 
eden 5 la Sub zu 7 van 
— 27. Aug. Der g it. Ad. 
aus Thorn. — Den 30. Aug. der Arbeit, 


Görke aus Thorn. 
. 
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